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schamlosen Fälschungen 1 Alten 'Le-Literarische Ursprünge des
Stament erkennenRassenglaubens Eın weni1ıg kritisches Vorangehen

ährend 1n we1l früheren Rassenheften beeinträchtigt natürlich die Wiırkung der
der „Süddeutschen Monatsheite‘‘ wen1g- durch den Rassenglauben angeregtien
Stens naturwissenschaftliıche Fachleute und bisher oft wen1g beachteten iıch-
den Vordergrund beherrschten, entsprach igen Gedanken der Erblehre, und der
ıne drıtte Beitragssammlung ZU  - „deut- gesunde Fortschritt der Rassenbewegung
schen Rassenpolitik“ 1m aiheit durchaus wIird dadurch umso mehr gehindert, als
dem auftf der ersten Seıite stehenden Satze, die uS ihrer her lıterarıschen als WI1S-
die nationalsozialistische Weltanschau- senschaftlichen Herkunftft erklärlichen
ung wurzle 1n dem „Glauben“ dıe Ungewißheiten den zuständıgen ach-
Rasse. Trotzdem wissenschaftlıiıche leuten uch heute noch keineswegs er  ber-
Sorgfalt, zumal bei den „Süddeutschen wunden scheinen. Der Dauerhaftigkeit
Monatshe{ften‘‘, nicht in dem Maße eines Baues kannn nıcht zugute kom-
fehlen brauchen, daß beweislos un! be- INCI), daß iInNna  w die lockeren Stellen des
dingungslos behauptet wurde, die „Zwel Bodens, auf dem stehen soll, über-
Seelen‘“‘‘ 1n der TUuSsS Hausts seien „dıe sieht
olge VOoO Rassenmischung‘‘ 452), der Regierungspräsident Dr elmut Ni1ico-
daß INa  - einen Hygieniker die moral- laı, derselbe, VO  w} dem der Entwurf einer
philosophische rage „Sterilisation un Verfassung des Dritten Reiches m,

Freiheit“ ehandeln ließ in seiner Schritt „Der aa 117persönliche
(471 if.), obschon ıch be1 einem Ver- nationalsozialıstischen WelIltbild‘® (Leip-
such, die katholischen Bedenken z1g 1933) die Spitze der SONS me1-  S
wiıderlegen, unter Umgehung der aml- SteNs VO Gobineau abgeleıteten Rassen-
ten fachwissenschaftlichen ıteratur autf bewegung den Dresdener Bibliothekar
we1l popularisierende Zeitschriften be- Gustav Klemm Aber nach dem, W as

rief und als „Rassenhygieniker” berech- emm selber ee  ber seine vielseitigen
tigt eın meınte, eın „naturw1ssen- liıterarıschen Neigungen iın der Eınle1i-
schattlıch unbeweisbares ewiges Leben tung ZU zweıten Bande seiner „All-
1n einem imagınären Jenseits‘‘ kurzer- gemeıinen Kulturwissenschafitit‘‘ (Leipzig
and abzulehnen AT Eibenso - 1854 ausführlich erzählt, 1äßt iıch
kritisch War 1n den Buchbesprechungen kaum annehmen, daß ıhm die seit Be-
des Hefttes das „Handbuch der Juden- gıinn des neunzehnten Jahrhunderts VoO

frage  o VO Frıitsch empfohlen, dessen der allgemeınen Sprachwissenschait auUusS-

höchst mangelhafte, schweren Irr- egaNgCHC Erweiıterung des vorher auf
tumern führende Arbeitsweise ga in körperliche Eigenschaften beschränkten
den „Akademischen Blättern“ (April/ Rassenbegriffes unbekannt geblieben

ware. Am regsten hatten 1in dieser Rıch-Maı 1922, 7.$.) des antisemitischen
Kyffhäuserverbandes VO dem Grei{fs- tung we1l ethnologische Gesellschatften
walder Professor Gerhard Kıttel, be- gearbeitet, seit 1839 dıe VOoO Pariıs, seit
kanntlıch einem Fachmann tür rabbi- 1842 dıe VO  - London Eınige re Späa-
nische Lıteratur, aut Grund VO Quellen- ter begann lemms zehnbändiıge „All-
vergleichung festgestellt worden ist gemeıne Kulturgeschichte der Mensch-
Natürlıiıch konnte das Adaolt Hıtler noch heit‘‘ (Leipzig 1843—1853) 7U erscheinen.
nıcht wıissen, als 1in seiner Wiener Wiıe Klemm, der uch Reiseschrift-
Jugend, wıe Kopfe eines dem Hette steller und Dichter Waäl, 1ın seiner „All-
beigelegten Verlagprospektes lesen gemeinen Kulturwissenschaft‘ (II 26)
Wäl, Britsch eingehend studierte. Der- darlegt, entsteht nach seiner Ansıcht

ultur aul  N dem Zusammenwirken VO  =)selbe Prospekt prıes eın VOo Fritsch mi1t
äahnlich unzulänglichen Kenntnissen g —- körperlich-geistigen Anlagen des Men-

gen dıe Bıbel gerichtetes Kampfbuch schen mi1t „Naturerzeugnissen” und
„Naturerscheinungen‘, da dieses Zusam-miıt den Worten „Studieren Sie den

‚Falschen die Roheit un: Nıe- menwirken 99 dem einzelnen wıe 1n
drigkeit der jüdischen Lehre und dıe den ZU  n Famıilıe un Z UU Stamm , Volk
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und Staat vereinigten Menschen ıne maines‘ (4 Bände‚ Paris 1853—1855) be-
NCUuUE Folge VO Erzeugnissen und Er- kanntlich die Lehre zurückgeht, 1LUFr die
scheinungen hervorbringt‘‘. Aus der Be- indogermanische Rasse S@e1  - kulturschöp-
trachtung der außerlich aufgefaßten ferisch, und Rassenmischung bringe Kul-
Kultur folgert 9858 1n seiner „All- uren und Völkern den Untergang.
gemeılnen Kulturgeschichte der Mensch- Gobineau War bei Erscheinen des ersten
neıit‘“ (I 1906 ff.) ıne Teilung des Men- Bandes tranzösischer Geschäftsträger 01
schengeschlechtes in „ZWEel INmMmeN- Hofe VO Hannover, und als Jahre
gehörige Hälften‘‘, in aktive und passıve spater, fünf Jahre VOT seinem Tode, ın
Rassen; s1e seijlen uch durch den Bau den Ruhestand trat, Gesandter 1n Stock-
des Körpers, besonders des Schädels, holm Im ariser Auswärtigen Amt galt
unterschieden. immer als liebenswürdiger und geist-

Die aktıven Rassen stellt Klemm aber voller Diılettant, dichterische Versuche
keineswegs mit den Indogermanen gleich, brachten ihm keine hohen lıterarıschen

% sondern zahlt ihnen ebenso dıe Ehhren, un früher Beschäftigung
Araber, die Türken, dıe Tataren, die mıiıt orjentalischen Sprachen und eines
Inkas uUSW. Die passıven und zugleich dıiplomatischen Aufenthaltes 1n ersijen
dunkler gefärbten Rassen hätten anfangs wurden seine Bücher - 4  ber Asien VOo den
die rde alleın bevölkert und überall gelehrten Gesellschaften leicht be-
friedlich W ohlstand und Kultur ent- funden. Er hatte Zae Mut gCeNUßg, Z  m$
wickelt, selen aber dann VO den 1mM Rettung seiner "Theorie VOo  a} der einz1ig-
Hımalaya herangereiften kampflustigen artıgen Überlegenheit der Indogermanen
Völkern der aktıven Rassen unterjocht ıch ohne unmittelbare Quellenkenntnis
worden. In EKuropa hätten die omanen an den Nachweis geCnM, daß auch
den Germanen „überall ahn gebrochen‘‘; dıe chinesische Kultur VOo ihnen be-
dennoch Sse1 „geistiges und siıttlıches gründet worden €l1.
Übergewicht“ aufseiten der Germanen, Neben solchen Mißgriffen zeigt Go-
ihnen scheine „die Pflege des ort- bineau rreilich oft einen scharfen Blıck
schrittes der Menschheit vorzugsweilse für psychologische Zusammenhänge,

ber die ausführliche Chronik des Gobi-VO der Vorsehung anvertrau eın  6
und S1e  .. hätten „sämtlıche christliche neauhetftes der „Nouvelle VUÜUl fran-
Throne VO Kuropa besetzt‘‘ (IV 232) caise“ (Februar 1034, 280—310) 1äßt
Aber nıcht 19898  } die Begründung der Kul- erkennen, daß den Ruhm des "LToten
tur spricht Klemm den Indogermanen nıiıcht sowochl wissenschaftliche als natıo-
und überhaupt den aktıven Rassen ab, nalpolitische Strömungen emporgetragen

behauptet ausdrücklich, w1e Mannn haben, VOTrT dem Kriege hauptsächlich in
un HFrau nıcht für ıch allein den Ge- Deutschland, nachher uch in Frank-
samtbegri{ff Mensch darstellen, werde reich und anderswo. Selbst seine‘ glü-

dieTSst durch die Vermischung der aktıven hendsten Verehrer, 1932, fünfzıg
und passıven Rassen 99  16 Menschheit Jahre nach seinem TL’ode, aut eın rab
vollständig‘“, und deshalb habe Europa, in "Lurin einen Denkstein setzten,
99 die aktıve un passive Rasse viel- scheinen gefühlt haben, daß S1e ıhm
leicht gleichmäßigsten gemischt ist  L  9 wissenschaftliche seinerBegründung
die höchste Kultur (I 204) Rassentheorie nıcht nachrühmen durt-

Klemms Hypothese verrat hne we1- ten, denn unter seinem Namen steht:
teres den ın der damalıgen Geschicht- „Diplomat, Schriftsteller, Philosoph. Die
schreibung ehr verbreiteten Einfluß der eıt und die KEreignisse erhöhen seine
eutschen idealıstischen . Philosophie. zukunftweisende Denkergestalt.‘“
Wissenschaftlich genügende "Tatsachen- Die VO Gobineau nıcht bewılesene

Rassentheorie nahm Houston Stuartbelege standen ıhm nıcht Gebote,
Uun! endete be1i Auffassungen, die denen Chamberlain auf, ohne ihrer WIissen-
des Nationalsozialismus geradezu ent- schaftlichen Sicherung eLiwas beitragen
gegengesetz ind. können. Diıeser meist ın Österreich

Niıicht besser gerüste WarTr IUr UVer- und Deutschland lebende Sohn eines
lässige Rassenforschung der französische englischen Generals begeisterte sich tür
Graf Arthur de Gobineau, auft dessen Rıchard W agners musikalische un! gEeT -
„Essa]l SUrTr l’inegalıte des hu- manısche Richtung und begegnete SIC
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darin mıit Goßinea.u‚ der sowohl 1n Ita- eine von Nichtfachleuten ohne durch-
lıen wiıie ın Bayreuth mit W agner VeET- schlagende Gründe aufgestellte Behaup- » xn
kehrt hatte und übrigens als Nord{firan- tung ıch durch weitere Untersuchungen

pusSt uUIMNNSO lieber germaniıschen Blutes als richtig erwelst, un schon bevor sS1e
ein glaubte, als ıch über das wissenschafttlıch fteststeht, kannn s1e Zzu

er seiner Famlılıie erheblich täuschte. einer einilußreichen politischen Über-
Chamberlain tührt 1n seinem Rassen- ZCEUSZUNG werden. Sogar der VO den

Natıionalsozialisten immer als durchausbuche, den „Grundlagen des neunzehnten
Jahrhunderts‘ (2 Bände, ünchen 18909) ırrg verworiene Marxismus hat ja in

allen Weiltteilen Miıllıonen VO  - Anhän-Gobineaus „KSSal SUr l’inegalıte des
humaınes‘‘ ausdrücklich und gern W und verfiügt übDer g..

findet darın neben erstaunlichem Reıich- waltige Machtmittel Aber gerade ın den
TU:  3 genialen Ahnungen und histo- Außerungen über den Marx1ismus gaben
rischen Kenntnissen schwere WwWissen- die geistigen Führer der Nationalsozıa-
schaitlıiıche Mängel un! unberechtigten listischen Deutschen Arbeiterpartei VOo

Pessimismus (I 2606 f.) Das geringe Ge- jeher ZU erkennen, daß S1e Wert autf
den Unterschied zwıischen Wahr unWI1IC solcher Worte hat aber Chamber-

laın selber in seiner Vorrede den. HFalsch egen, und sS1e ihre Poli:tik
aut sichere "L’atsachen der Natur und„CGirundlagen“ durch die Sätze bekundet:

„Den Charakter dieses Buches bedingt der Geschichte bauen wollen. Dazu g_
hOört hne Zweifel die umfassende Be- Kder Umstand, daß eın Vertasser eın

ungelehrter Mannn ist Gerade 1ın dieser deutung der Rasse tür dıe leibliche und
Ungelehrsamkeit schöpite den Mut seelische Entwicklung uUunNnsSeTes Volkes.
einem Unternehmen, VOT weichem ImMan- Aber die daraus erwachsende Pflicht
her bessere Mann hätte zurückweichen richtiger Rassenpflege zwiıingt offenbar
mussen... Nıcht einen Augenblick bıl- 1n der Propaganda des Rassenglaubens
dete iıch eın, seinem ucC komme da ZUu gewissenhafter Vorsicht, diıe

Fachwissenschait wesentlıiche Punktewissenschaftlicher Wert Zu  06 VII)
"Tatsächlich wimmeln die „Grundlagen auch eute noch nıcht ausreichend be-

gründen kann.des neunzehnten Jahrhunderts‘ VO  } Irr-
tümern, und be1 der anzen Art, WwIıe da Es darf also nicht außeracht gelassen

werden, daß nıcht Ur Forscher wWw1€edie Dinge angepackt werden, kann VO  }
einem genügenden eweise für die ber- Hranz Boas, Friedrich Hertz, Hranz
legenheıt der nordeuropäischen Rasse, Weidenreich über die angeblichen Vor-

der Chamberlain uch die Altslawen züge menschlicher un besonders NOüI-
und die Kelten rechnet, keine Rede ein discher Rassenreinheit ehr zurückhal-

sondern daß uch eın(vgl diıese Zeitschrift 60 | 1901] 409 tend urteilen,
bıs 424 und 1206 [1934] 275 ;} Anthropolog VO der überragenden Be-

Der Eıinfiluß Chamberlains auf die deutung EKgons VO Eickstedt schreibt,
nationalsozijalıstischen Anschauungen „die rassenpsychologischen Methoden:‘‘ E F

sejen „ETrST wenig ausgearbeitet‘‘, NU:  H4geht schon daraus hervor, daß 1n seinem
Todesjahr ıne kleine Schrift VO  } Alifred „Ansätze‘ fänden iıch „be1 Günther,
Rosenberg erschiıen, die den "Liıtel trug: lauß un Lenz  66 („Rassenkunde und
HH Stuart Chamberlaıin als Verkünder Rassengeschichte der Menschheit“‘, Stutt-
und Begründer einer eutschen Zukunft‘“ gart 1034, 254) Günther aber, der be-

VO nationalsozijalıstischerMünchen 1927) Dazu kommt neben kanntlıch
näherliegenden Belegen eın merkwür- Seite ehr empfohlen wiırd, sagt er  ber
diges Zeugn1s des Grafifen Hermann Key- die Frage des Nutzens der Schadens
serling, des Darmstädter Philosophen, VO menschlichen Rassenkreuzungen:
der ın dem bereits erwähnten Gobineau- „Bestimmtes 1äßt ıch eute noch nıcht
heite der „Nouvelle VUÜl francaıse‘‘ BCNH, da 1890728  ; ben TST begonnen hat,

die Möglichkeit VO Kreuzungsunstim-242) erzählt, Chamberlain, miıt dem
befreundet BEWESCH sel, habe 1n seiner migkeiten ZU erwägen‘ („Kleine Rassen- ®

Gegenwart schon 1023 „Adolf£f Hitler als kunde des deutschen Volkes‘“ Y ünchen
&,den Propheten des kommenden Deutsch- 1033, 82) Der Berliner Erbforscher

lands bezeichnet‘‘. Vıktor Jollos betont auf Grund VO Un-
Selbstverständlich ist möglich, daß tersuchungen ugen Fischers, nıcht e1in-  b
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mal be1ı Kreuzungen zwıschen „weıter her schreıben, die dennoch jeder-
entternten Rassen die Nachkom- INann verstehen und mi1t hohem Genuß

minderwertiger als beide El- lesen vermochte Leider ınd die INe1-
tern Y „noch WEeNI1gEr gesichert Urc sten SC1IHNET Werke vollständig vergriffen;
wissenschaftliche Erkenntnisse un!: durch 88001 mehr 151 es5 begrüßen, daß m1t
Krfahrungen 99  ı1€ vielerörterten diesem etzten Vermächtnis wıieder der

der unübertrofieneHragen der Auswirkung VO  } Kreuzun- N: W asmann,
gecnh zwıischen Indiıviduen und Völkern Schilderer des Insektenlebens, der teın-
verwandter Rassengemische“ („Die Neue SINNISC Schriftsteller Uun!: Kritiker, der
Rundschau Februar 1034, S 228 T hervorragende Tierpsychologe und Na-
Und VO höherer oder BETINSCICI turphilosoph jeden nahe gebracht
Wertung Rasse gesprochen WEeTI- un: zugänglıch gemacht wıird
den soll 1aßt sıich die Bemerkung Os- Das oberste Problem r Leben der
wald Menghıins, des Wiener Vertreters meisen 151 für den enkenden Men-
der Urgeschichte nıcht VOo der Hand schengeıst ihre staatlıche Organisation
WEISCI, daß INa  } leicht „CINCN mehr ZWar begeht Anthropomorphis-

INUS, wWer VO Insekten &  . Tre:der WENISECTI iragwürdigen Subjektivis-
INUuSs vertzällt, „solange 1i1ne einheit- Aber insotern WIT menschlichen

Begriffen über tierische Lebensbeziehun-'iche Wertgesinnung der Menschen nıcht
g1Dt („Geist Uun! lut Wien 1934, gen nachdenken können, 1St anthropo-

93) Overmans S morphistische Ausdrucksweise 11V6I1I-
meıdliıch un wenn WITLI uns der atsäch-
lıchen Unterschiede zwischen mensch-Vom Ameisenstaat lıchem un! tierischem Seelenleben bDe-
wußt bleiben, kritisch durchaus zulässıgAlle gsroßen Ameisenbiologen des I

und Jahrhunderts haben jeder C 1 - In diesem Siıinne Iragt W asmann Mıt
ner Sprache und SC1NCIIH Geiste, meılisen- weilcher menschlıiıchen Staatsform hat

das Gemeinwesen der meıisen dıie meıistebücher geschrıeben, denen S16 ıhr For-
schen und Wissen — dıiese interessan- Ahnlıchkeit? Er antwortet Mit
ten Insekten zusammentfaßten. Nur Demokratie untfer Führung arla-

großer deutscher Ameisenforscher Was- Deln (individuell wechselnden) psychı-
iNann schien VO  ar lauter Eınzelarbeiten schen Arıstokratie, unter Hege-

de  30  . jeweıls Tüchtigsten des Ar-N1iC äahnlıcher Synthese gelangen
der 151 absıiıchtlich und bewußt beiterstandes

der doch gewıß ockenden Aufgabe AUS- Alle Staatsgebilde der höheren Insek-
gewıchen? Neıin! uch hat zuerst ten 1nd zuifolge ihrer Gründungsweise
die Jahrhundertwende, dann den letz- utterfamilien Die Legetätigkeit
ten Jahren VOT und DIS SC1INECI1H "Tode der befruchteten Koloniemutter schafft
© 27 ebr 1931) 10NeIN oichen fortwährend LEUEC Staatsbürger, die VO
Werke gearbeitet als Erweiterung den "Töchtern der nämlıichen Mutter —-

Beitrags ZU: 111 Bande VO Lorinser- ZUOBECNH, verprovıantıert miıt geeıgneten
Kıllermann, „Das uch der Natur Y ist W ohnplätzen Nestbau versehen und
das „Opus VOT kurzem SC  yQ  c Feinde verteıidigt werden ILNLUSSECN
schiıenen Eınen würdigeren Abschluß Somit geht VO der ejerlegenden Stamm-
hätte W asmanns tast fünfzıgjäahrıge For- utter i1nNe Kette VO  «} Sinnesreizen dUuS,
schertätigkeıt nıcht finden können! Von welche auft die Betätigung der sozıalen
jeher verstand der allbekannte „Ameisen- Instinkte der Arbeiterschaft 19 =

WI1e selten ein Gelehrter dıe facher Beziehung auslösend und ıch-
Kunst wissenschaitlıch vollbürtige Bü- tunggebend wirken Dadurch WwIird be1i

den e& die Stammultter ZU  — KOn1-
Dıe Ameisen, die "Lermiten un!: iıhre 21n A  ” Beherrscherin des anzcnh Z1a-

Gäste Vergleichende Bılder aus dem len Lebens der Kolonie W arum nıcht
Seelenleben VO Mensch und Tier Mıt auch Dei den ÄAmeisen? Nach W as-

Nachruf 125 Illustrationen und INann geht dieser Unterschied in  - tiet-
Kunstbeilagen Bıldnis des Sten Grunde zurück aut dıe längere

Vertassers. Hrsg. VO Schmitz divıduelle Lebensdauer der meılisen-
Regensburg 1034, erlag VOTMM. arbeiterinnen und aut ihre Flügellosıg-
Manz M 3.50, geb 5_ keit Die einzelne Biene lebt ZUT Som-


